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Handlungen ertordert näamlich nach Hume dıe Wahrnehmung VO ımpressiONS, dıe VO  —

existenten Sachverhalten ausgehen. Dıie Umlenkung der Seelentätigkeit auf inex1istente
Gegenstände ergibt also eiıne unnatürliche Tendenz des Seelischen, die thisch fatale
Konsequenzen hervorbringt. Hume meınt das anhand der europäischen Religions-
kriege der zurückliegenden eıt nachweısen können (76—80) Aufgabe der natural
hıstory of religion 1st C die kulturgeschichtliche Genese des relig1ösen Irrtums klarzu-
machen und 1n diesem Sınne Auftfklärung eisten (60—65) Im Anschlufß die Re-
konstruktion VO Humes skeptizistischer Auseinandersetzung mıiıt der Religion un:
ach eiıner sehr gründlichen Beschäftigung mıi1t deren Quellen 1n der englıschen Autklä-
rung, versucht eın theologisches Fazıt: Humes Kritik der Physikotheologie 1sSt sach-
lıch gerechtfertigt. Verwunderlich 1St. nach VW.s Ansıcht, da{fßß Hume, Jahrzehnte VOLI

Schleiermacher entschiedener Vertechter eiıner auf der atfektiven Seıte des Erlebens aut-
bauenden Subjektivitätstheorie, die Religion einselt1g als Kosmologıe versteht und
da; seıne Würdigung auf diesen Aspekt und auf den der kontingenten Fehlentwick-
lung relig1öser Gemeinschatten 1n manchen Geschichtsepochen konzentriert. Hätte
Hume, meınt abschliefßend, die Religion als einen ın der Geschichte wirksamen
Traditionskomplex verstanden, der Subjekten e1in bestimmtes, namlıch das 1mM christlı-
chen Glauben unmuıittelbar prasente, Wirklichkeitserleben ermöglıcht, ware uch auf
dem Hintergrund seıner Philosophie ıne ANSCHMLESSCHCIC Interpretation des Phänomens
Religion jedenfalls möglıch SCWESCIL (213-220).

W s UÜbernahme VO Humes Ablehnung der Physikotheologie tatsächlich sach-
ıch zwıingend 1St, se1l dahingestellt. FEın bleibender Ertrag VO  — Humes Religionsphiloso-
phıe 1st iımmerhiın die, VO  3 ıhm ‚WaTr 11UT negatıv ZUr Geltung gebrachte, FEinsicht 1n die
Bedeutung der Gegenstandsbezogenheıt VO Religion. Diese kann [11A1l VO physiko-
theologischen Fragen ber nıcht eintach trennen. Die hıer anschließenden komplexen
erkenntnistheoretischen un:! dogmatischen Fragen liegen jedoch überwiegend qußer-
halb des eigentlichen Gegenstandsbereichs einer historisch-systematischen Arbeiıit ber
Davıd Hume. Es bleibt Iso der inweıls auf eın Buch, das durch Präzısıon, Verständ-
ıchkeıt un! weıtgehende Erschöpfung des Gegenstandes be1 ma{fitvollem Umfang ber-
u  . Es ware f wünschen, da: die Diskussion über den Wahrheitsanspruch der kırch-
lıchen Lehrverkündıigung der Prämisse erfolgt, da: allen Diskutanten FEinsiıchten
1n die Argumentationsweilse und (begrenzte) Reichweise neuzeıtlıcher Religionskritik
VO der Art prasent siınd, w1e€e s1e aus der Lektüre VO W/.s Buch werden kön-
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Dıie christlichen Orden haben 1n sıch betrachtet und Aaus der Sıcht ihrer Mitglieder ihre

Bedeutung VOTL allem 1im relig1ösen Bereich. Sıe verstanden ihre Lebensweise als Alterna-
t1ve eiınem Leben „1N der Welt“. Dennoch aber haben s1e dıie Kultur dieser „Welt“
vielen Bereichen entscheidend mıtgeprägt. Kultur 1St 1er 1m weıtesten Sınne verstie-
hen: nıcht auf künstlerische Zeugnisse beschränkt, sondern mMI1t Einschlufß der sozıalen
Tätigkeit und des Bildungswesens. Im vorliegenden Band aus der Reihe VO  a roners 'Ta-
schenausgaben wırd versucht, eiınen umfassenden lexıkonartıgen UÜberblick ber die
Kulturleistungen der großen christlichen Orden geben.

Nach eiınem eintührenden Artikel „Mönchtum und Kultur“ (Mittelalter: eter Dın-
zelbacher; euzeıt: James Lester Hogg), der einen allgemeınen UÜberblick ber die Ent-
wicklung des katholischen Ordenswesens und seıner Kultur bıs ZUr Gegenwart 21bt, tol-
SCH dreizehn VO:  - Fachleuten vertaßte Einzeldarstellungen der bedeutendsten Orden in
alphabetischer Reihenfolge: Augustiner-Chorherren Hubert Schopf), Augustiner-Ere-
mıten (Wılligzs Eckermann), Benediktiner Ulrich Faust), Domuinikaner (Meinolf Loh-
rum), Franzıskaner, Konventualen, Kapuzıner un Klarıssen (Leonhard Lehmann),
Hospitalorden Jürgen Sarnowsky), Jesuiten (Andreas Falkner), Karmeliten (Gerda —O  z

Brockhusen), Kartäauser (James Lester Hogg), Orthodoxes Mönchtum (Wolfgang Heller),
Prämonstratenser (Ludger Horstkötter), Geıistliche Ritterorden (Jürgen Sarnowsky), d
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sterzienser (Peter Dinzelbacher un: Hermann Josef Roth). Jle Beıträge haben ine ana-

loge Gliederung: Geschichte, Spirıtualıtät und Verfassung, Lıteratur, Architektur un!
bildende Kunst, Musık und Theater, Theologie und Geisteswissenschaften, aturwIıs-
senschaften, Bıldungswesen un:! 1n einıgen Fällen noch Wirtschaft und Sozijalwesen. We1-
tertührende Lıteratur wiırd sowohl 1m Anschlufß die einzelnen Beiträge Ww1e€ 1in eıner all-
gemeınen Bıbliographie>geboten. Es tolgt eın systematısches Verzeichnis der
wichtigsten Katholischen Orden e  9 das ber nıcht recht befriedigt, da MI1t der
Erwähnung der Jesuıiten (päpstl. Anerkennung 1540 und der Englischen Fräulein (1609/
10) endet; sodann eın Verzeichnıis der wichtigsten Ordensnamen un: ıhrer Abkürzungen
SOWI1e eın Glossar a  » das 1119a  3 sıch austührlicher gewünscht hätte. Eın Personen-
regıister und eın Ortsregister (413—419 erschließen dıe Einzelbeiträge.

Der vorliegende Band bietet eiınen komprimierten und allgemeinverständlichenÜberblick über die Kulturleistungen der wichtigsten Orden. Dabe!] wırd dem VO Or-
densleben gepragten spirıtuellen un! gesellschaftlichen Ontext besondere Autfmerk-
samkeıt geschenkt. Dıi1e Frage, 1n welchem Verhältnis kulturelle Leistungen jeweıls ZUrTr

Spirıitualität des Ordens stehen, 1St allerdings 1n vielen Fällen kaum beantworten. Wıe
weıt W ar die Ordenszugehörigkeit etwa eines Künstlers für seın Schaffen ausschlagge-
bend, der ıldete S1e L1LUI einen eher zutfälligen Hıntergrund? Jedenfalls wiırd 1er einem
breiteren Publikum eine bisher wen1g beachtete Dımension der europäıischen Kulturge-
schichte erschlossen un! der Leser schnell und zuverlässıg iıntormiert. Durch dıe e1in-
heitliche Gliederung un:! die Regıster empfiehlt sıch das Buch als handliıches Nachschla-
gewerk ZANT: Kultur der Klöster. Als eınen Mangel empfinde iıch, dafß die zeıtlıch ach
dem Jh gegründeten Orden (soweıt S1eE nıcht Zweıge eines der behandelten klassı-
schen Orden SIN War 1n der Eınführung erwähnt werden, aber keine eigene Darstel-
lung erhalten haben Vielleicht hätte INall Sammelartikel ber die Schulorden, die karıta-
tıven (Frauen-)Orden bes des und dıie Missi:onsorden anfügen können, enn
auch deren Wıirken gehört ZUur Kulturgeschichte der christlichen Orden Eınıge Hın-
we1lse: 180, 13 mu{fß 65 Konzeptionalismus wohl Konzeptualismus heißen

386, VI Wenn vorher VO Mönchsorden, Chorherren, ettelorden USW. die ede WAafl,
Iso kirchenrechtliche Sammelbegriffe verwendet wurden, müfßte INa jetzt konsequen-
terweıse nıcht VO Jesuıten, sondern VO „Regularklerikern“ reden, denen uch die
Jesuıten gehören. SWITEK

(GESCHICHTLICHE (GRUNDBEGRIFFE. Hıstorisches Lexikon PE polıtisch-sozialen Spra-
che 1n Deutschland, hrg. VO tto Brunner 19 Werner (Jonze T Reinhart Koselleck,

1n Teilbänden, bearbeitet und herausgegeben VO Reinhart Koselleck und Ru-
dolf Walther: Stuttgart: Klett/Cotta 1997 MI 21 16
Dıie Herausgeber des 1972 mıiıt dem und 19972 mMi1t dem und etzten Bd erschiene-

11C1I Lexikons der zwıschen 1750 und 1850 vVvorkommenden Grundbegriffe der politi-
schen un! soz1alen Sprache 1n Deutschland (vgl dıe Bespr. des Bdes 1ın dieser Zeıt-
schrift: 501 975) legen hiermit ein über 2000 Seıten umftassendes Regiıster den
insgesamt ZI2 Stichworten des Nachschlagewerkes, die jeweıls ausführliche Mono
phien darstellen, VOT und erleichtern damıt auf Aa1nlz erhebliche Weıse den Zugriff dıe
Fülle der 1ın den sıeben Bänden angehäuften In Oormatıonen. Insgesamt werden 1:3 Regı-
ster geboten. Das wichtigste davon 1st das alphabetische Verzeichnis aller in den Quel-
lenzıitaten vorkommender Substantive und der 508 Grundbegriffe, insgesamt 180 000
W orter, die jeweils durch wWwel Zusätze näher gekennzeichnet werden. Der 1st
chronologischer Art und ordnet den betreffenden Begriff einer der ünf unterschiedenen
Perioden Z die auf der Fußzeile jeder Seıite verzeichnet sınd bıs 500, bıs 1250;
bıs 1500, bıs 1750, bis 1830, ach Der zweıte Zusatz 1sSt sachlicher Art un:
1sSt entweder dem Oontext des Quellenzitats entnommen der verdeutlicht sonstwıe den
betreffenden Begriff. Es handelt sıch 1n diesem alphabetischen Verzeichnis eiıne echte
Ergaänzung des Grimmschen Wörterbuches, das den soz1ıalen und politischen Wortbe-
reich Zzugunsten des lıterarıschen und theologischen vernachlässigt. Außer dem SCNANN-
ten alphabetischen Verzeichnis enthalten die beiden Bände folgende Regıster: eın Ver-
zeichnıiıs der griechischen Begriffe, der griechischen Begriffe 1n deutscher Übersetzung,
288


